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II .
Von den ganzen großen Vorleistungen Deutschlands,

die, nieder gerechnet , auf 21 Milliarden Goldmark zu ver¬
anschlagen sind , will die Wiederher stellungskom --
mi ssion nur 8 Milliarden „höchstens " anerkennen. Ta
nach dem Friedensvertrag bis 1 . Mai 1921 20 Mil¬
liarden Goldmark zu bezahlen sind , so wäre Deutschland
nach der Ansicht der Kommission mit 12 Milliarden im
Rückstand und diese sollen ohne Gnad und Pardon bis
Ende April bezahlt werden , und zwar sofort 1 Milliarde
in bar. Das ist eine neue „Sanktion " in bester
Form. Wir brauchen aber deswegen den Kopf nicht zu
verlieren ; schlimmstenfalls wird noch irgendwo ein
Schiedsrichter auf der Welt aufzutreiben sein , der
Manns genug ist, dem Verband nachzurechnen , wie man
aus 21 Milliarden deren achte macht, indem man nämlich
die doch so begehrten Kolonien als Wüsteneien taxiert,
die prächtigen deutschen Schiffe um ein Rasenwasser ver¬
steigert usw.

Wie sollte denn Deutschland, wenn es so weiterginge,
mit den Zahlunsten überhaupt fertig werden ? Die Ko tz-
len müssen wrr auf „Reparationskonto " halb ver¬
schenken , um sie auf Umwegen wieder teuer einzu-
kausen . Frankreich und Belgien wissen gar nicht mehr ,
wohin damit . Und mit den anderen Lieferungen zum
„Wiederaufbau" usw. würde es wohl kein Haar anders
gehen . Dazu kommt eine neue gewaltige Anforderung
von Pferden , Vieh . Bei der Wirderherstcllungskommission
sind von 18 Ländern und 4 englischen Kolonien 180
Milliarden Goldmark „Kriegsentschädigungen" angemel¬
det worden, unter den Hauptforderern Polen mit etwa
21 Milliarden Goldmark dafür , daß es mit deutschem
Blut von Rußland befreit worden ist.

Aber auch im Innern desReichs entstehen im¬
neue Ausgaben . So wurden im Hauptausschuß des
Reichstags außer den bereits bewilligten 400 Millionen
weitere 500, zusammen 900 Millionen Mark für Auf -
ruhrschäden angefordert : die Entschädigungen für
gestohlene Post- und Eisenbahngüter belaufen sich
nn Jahr 1920 auf 336 Millionen Mark. Für Woh¬
nungsbau , Siedelungen müssen Milliarden auf¬
gewendet werden, von den Ausgaben für Beschaffung
vonLebensmit teln aus dem Ausland ganz zu schwei¬
gen . Da heißt es , sparen, sestbleiben , Zusammenhalten !
Nichts könnte gefährlicher sein als ein innerer Zwist,
wie er neuerdings wieder zwischen München und Ber¬
lin auszubrechen droht , weil die Reichsregierung in einem
bereits vorgelegten Gesetzentw urf nicht bloß die
Entwaffnung , sondern die völlige Auflös ung der
Selbstschutzorganisationen , wie Einwohner¬
wehr , „Orge-sch

"
, „ Orka" usw . verlangt. Die Regie¬

rung und die bürgerlichen Parteien in Bayern setzen dem
Entwurf, der eigentlich nur gegen Bayern gerichtet ist,
geschlossenen Widerstand entgegen ; die bayerische Volks-
Partei hat schon mit dem Aulstritt aus der Koalition
der Regierungsparteien im R ichstag gedroht . DieReichs -
regierung behauptet, sie müsse auf dem Gesetz behar¬
ren, wett der Verband es auf Grund des Friedens-
Vertrags fordere ; -in Bayern behauptet man , es verdanke
seine Entstehung zumeist der Nachgiebigkeit der Reichs¬
regierung gegen die Sozialdemokraten , die die Auflösung
der bayerischen Selbstschutzorganisaationen zur Bedingung
für ihren auch von der Reichsregierung gewünschten Wie¬
dereintritt in die Regierungskaolition mache . Endlich
müssen aber doch die Reibereien einmal aufhören . Im
Reichstag soll eine Mehrheit dafür vorhanden sein, daß
das neue „Entwaffnungsgesetz" , das gegenwärtig in einer
Kommission durchberaten wird , unter keinen Umständen
über das hinausgehen dürfe, was im Friedensvertrag
unterschrieben ist . So hofft man den Zwist am ehesten
und zwar dauernd aus der Welt zu schaffen.

Man mag sich zu der „Orgesch " usw . stellen , wie man
will, das , niuß man doch anerkennen, daß in Bayern
jetzt so leidliche Ordnung herrscht, tvas man von Berlin
nicht gerade behaupten kann . Alle Augenblicke liest man
von überfallenen Postwagen usw . , neulich wurde sogar
eine ganze Reisegesellschaft auf offener Straße ausgeplün¬
dert . Und das ausländische Gesindel treibt es gar toll .
Nur einem Zufall ist es zu danken, daß am 13. März,
die herrliche 61 Meter hohe Siegessäule , dre
.1L79 nach dem Entwurf von Etrack vollendet wurde» vor
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' der Vernichtung durch den Dynamitanschlag einer auslän- .

dischcn Verbrecherbande belvahrt blieb und Hunderte von
Menschen, die sich Sonntags in den Mittagsstunden
bei der Säule auf dem Königsplatz zu ergehen pflegen,
dem sicheren Tod entronnen sind . Der frühere türkische
Großwesier Talaat Pascha , der als Flüchtling vor
Verfolgung der Entente in Berlin unter anderem Na¬
men eine Zufluchtsstätte gefunden hatte, siel am Hellen
Tag einem armenischen Meuchelmörder zum Opfer . Es
könnte den Berlinern wahrlich nichts schaden, wenn sie
bei sich auch mehr Ordnung und Sicherheit schafften .

Auf nach Oberschlesien ! war in der vergau -
genen Woche das Losungswort für viele tausend
Deutsche . Um einen Teil des kerndeutschen Landes , dem
erst feindlicher böser Wille die Sonderbezeichnung Obev >
schlesien gegeben hat, wird am 20 . März abgestimmt,
ob das schöne und reiche Gebiet noch ferner zum Deut¬
schen Reich gehören soll . In ganz Schlesien ist noch
kaum jemand auf den Gedanken gekommen , es gehöre
nicht zum Deutschen Reich . Die vieljährige schlimme
Hetze des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Korfan -
ty hat selbst bei den sogenannten W asserpo lacken ,
die sich von den eigentlichen Polen aber durch Körper¬
bau wie Mundart sehr wesentlich mterscheiden , nicht
den Wunsch aufkeimen lassen , unte änisches Regiment
gU kommen ; sie, denen es unter tscher Verwaltung
immer , recht gut ergangen ist, wucheu den Unterschied
zwischen deutscher Ordnung und polnischer Mißwirtschaft
sehr wohl zu schätzen , mochten sie immerhin an ihrer
Sonderart festhalten. Erst der „Befreiungswille " des
feindlichen Verbands hat in einen Teil der Bevölkerung
— nur in einen Teil — mit mehr oder weniger sanfter
Gewalt den verderblichen Gedanken eines großpolnischen
Reichs hineingetragen . Mit welchen Mitteln das zu¬
wege gebracht wurde, braucht nicht mehr gesagt zu wer¬
den . Die „Geschichte" wird auch in diesem dunklen Ka¬
pitel ein vernichtendes Urteil über den verblendeten Haß
der Feinde Deutschlands fällen . Den deutschen Abstim¬
mungsberechtigten ist cs aber hoch anzurechnen, daß auch
sie nicht erst den Schiedsspruch der „Geschichte" abwar-
ten wollen ; sie sind in einigen hundert Sonderzügen in
die Heimat geeilt, um mit dem Stimmzettel das Land für
das Deutschtum zu retten . Die Gegenversuche von pol-

i nischer Seite haben dagegen nur einen kläglichen Erfolg .
> Allerdings kommt noch eine andere Macht in Frage,
l mit der die Franzosen in letzter Zeit doch wohl zu we-
'

.üg gerechnet haben : Sowjetrußland . Mit fran¬
zösischer Unterstützung war in Kronstadt und Pe -

, tersburgin letzter Woche eine Gegenrevolution
unter dem Patronat des Urhebers der Kadetten-Revolu-

s tion d . h . der demokratischen Partei in Rußland, Ke¬
renski , eingeleitet worden. Sie ist nach blutigem
Kampf von den roten Truppen niedergeschlagen worden ;
auch Kronstadt , der wichtige Kriegshaien im finnischen
Meerbusen , ist jetzt im Be '

itz der Sowjetregierung . Im
Norden haben also die Bolschewisten die Hände frei.
Nun wurde vor einigen Tagen durch die unter französi ch-
englischem Einfluß stehende Telegraphen -Agentur in Ri¬
ga gemeldet, daß der Vorfriede zwischen Rußland und
Polen unterzeichnet worden sei. Das war aber eine
Lüge , darauf berechnet , auf die Abstimmung in Ober¬
schlesien zu Gunsten der Polen einzuwirken. Mehr Glau-
ben verdient eine Moskauer Meldung , daß die Bol¬
schewisten 20 Divisionen (nach dem Pariser „Matin"

j 100000 Mann ) gegen Polen amnarschieren lassen , um
' den schon längst vorbereiteten Frühjahrsangriff auf der

Linie Warschau—Leinberg zu eröffnen . Im - : m Pe-
l tersburg—Moskau sollen 40 bis 50 Divijw. ^ . : pehen ;
i bei Moskau sind 15 Divisionen in der Bildung begrif¬

fen . An der Westfront , Rumänien inbegriffen , sollen i
700000 Mann stehen . Die Sowjetmacht steht aber vor !
einer Krise ; überall brechen kleinere Aufstände los . Sie f
kann sich nur durch Krieg retten oder sie bricht zu- s
sammen . Darüber sind die Urteile der Leute, die die i
Dinge in Rußland mit eigenen Augen gesehen haben , !
so ziemlich einig . Eben deshalb erscheint es nicht un- '

wahrscheinlich , daß die Absicht Rußlands, Polen jetzt
anzugreifen, wo dieses vor dem wirtschaftlichen Zusam- '
menbruch steht und durch die oberschlesische Angelegen- ,
heit politisch und militärisch sich festgerannt hat , tat- ^

ächlich besteht . Rußland dagegen hat wohl Haupt - -
ächlich um in seinen Kriegsplänen freien Spielraum zu j

gewinnen nnh die Engländer und deren Blockade vom j

Halse zu bekommen , bas von Lloyd George so ähnlichst
gewünschte Handelsabkommen geschlossen , das in
Wirklichkeit kein Handelsabkommen ist — denn es gibt
für Rußland noch nicht viel zu handeln und was es
in Sibirien zu verhandeln hat , darauf haben die ame¬
rikanischen Kapitalisten bereits die Hand gelegt — , es
hat vielmehr fast nur politische Bedeutung , sofern
Sowjstrußland „verspricht", die bolschewistische Werbung
in englischen Interessengebieten , vor allem in Asien ,
zu unterlassen . England hebt die Blockade auf , sodaß
Rußland in dem Ankauf von dem , was es zu seiner
Kriegführung braucht, nicht mehr behindert ist . Es ist
bezeichnend , daß in einem Teil der englischen Presse
das sogenannte Handelsabkommen als eine Dummheit
ersten Rangs bezeichnet wird . Der größere Vorteil dürfte
allerdings auf russischer Seite liegen, abgesehen davon ,
daß England durch den Vertrag die Sowjetregie¬
rung als solche nunmehr tatsächlich aner¬
kannt hat, wogegen Frankreich sich noch heute hart¬
näckig sträubt . Der Würfel kann schon in der neuen
Woche, der Karwoche fallen , die es in Rußland offiziell
nicht mehr gibt . Und so ist es immerhin nicht aus¬
geschlossen, daß die Polen aus ihrem Oberschlesien -Tau¬
mel recht uusanft aufgerüttelt werden . Was freilich wer¬
den würde, wenn die Polen bei dem möglichen Zusam¬
menstoß unterlägen und die roten Heere vor den Toren
des Deutschen Reichs erschienen , ist eine offene Frage,
über die sich die Männer der „Sanktionen" noch keine
Gedanken gemacht zu haben scheinen . Die deutsche Reichs¬
regierung aber wird sich darüber Gedanken zu machen
haben, denn diese Möglichkeit könnte schließlich nächtiger
werden als alle Sanktionen zusammengenommen.

Auch ein Geschäft.
Die „Deutsche Zeitung " enthüllt ein in seinen Einzel-

Einzelheiten beinahe unglaubliches, behördliches „L bcns-
mittelgeschäft", bei dem das Reich einen Verlust von
175 Millionen erlitten haben soll.

Danach hat die belgische Regierung — ähnlich wie
Amerika — Restbestände minderwertiger Lebensmittel
aus der Kriegszeit in Deutschland unterzubrin-
gen versucht . Eine Handelsfirma (an die sie sich zuerH
ivandte) wies das Angebot wegen der schlechten Qualität
ab . Dafür nahm es die Statsersenbahnverwaltung in
Elberfeld, für die ein Eisenbahnobersekretär die Verhand¬
lungen führte , zu einem um ein Drittel höheren Preise
an. Nach dem Vertrage , der abgeschlossen wurde, konnte
Belgien liefern , was es wollte, auch Waren, für die
bei uns gar kein Bedarf vorhanden war (z . B . Salz und
das berühmte Dörrgemüfc ), Belgien lieferte denn auch
so viel und so rasch es konnte, es lieferte so ungeheure
Mengen , daß sie zum großen Teil nicht einmal gelagert
werden konnten und verdarben . Die Eisenbahndirrktivn
wandte sich hilfesuchend an die Berliner Zentralbehörden ,
die schließlich ein Händlerkonsortium herauzogen, damit
es die Waren , für die kein Bedarf vorhanden war, gegen
hohe Provision verkaufe. Nach langen Verhandlungen
gelang es , dem Lieserungsstrom Einhalt zu tun. Die
Bilanz des Geschäfts sott lieh folgendermaßen gestellt
haben : Zahlungen an Belgien 327 Millionen, Abwick-
lnngskosten 21,3 Millionen, zusammen also 348,3 Millio¬
nen . Die Einnahmen aus dem Lebensmitteiverkans be¬
trugen 173,3 Milliouen, mithin ein Fehlbetrag von
175 Millionen.

Neues vom Tage .
Das Enttvaffnungsgcsctz .

Berlin , 20 . März . Im Rcichstagsausschnß für den
Gesetzentwurf betreffend das Verbot der Selbst¬
schutzorganisationen hob der bayerische Gesandte
hervor , Ministerpräsident v . Kahr habe im Landtag
ausdrücklich erklärt , der Widerstand Bayerns gegen das
verschärfte Entwaffnungsgesetz sei kein Kampf gegen das
Reich . Der Reichskanzler betonte, das Gesetz müsse rasch
verabschiedet werden ; die Reichsrcgierung vermöchte die
Folgen der Verzögerung nicht zu verantworten . Reichs¬
minister Koch stellte fest , im Friedensvertrag und im
Abkommen von Spa , in dem die Entwaffnung genauer
festgelegt wurde, werde wohl die Entwaffnung der
Einwohnerwehren , aber nicht deren Auslösung ver-



umgtt » aS Pariser Diktat gehe allerding ; darüber hin¬
aus , es sei aber von Deutschland nicht anerkannt . Ein

sozialdemokrati
'
cher Antrag , der alle Einwohnerwehren

und ähnliche Vereinigungen schlechthin verbietet, wurde
mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt, ebenso der Artikel 1
der Regierungsvorlage . Mit dem gleichen Stimmen¬
verhältnis wurde ein Antrag Schisser (Denn ) ab¬

gelehnt : Verstößt eine Vereinigung durch ihre Satzun -

g n oder ihr Verhalten gegen Art . 177 und 178 des

Frndensvertrags , so kann üe au gelöst werden . Auch
der Antrag Dr . Becker - Hcs .en (DVolksP . ) w ' irde mit

Stimmengleichheit abgelehnt : Wi d gegen die Art . 177
und 178 verstoßen, so werden die verantwortlichen oder
beteiligten Personen zu G ' ldsttaen bis 5000 Mark oder
Festungshast bzw . Ge .änguis bis zu 3 Monaten bestrast.

München, 20 . März . Ministerpräsident v . Kahr
erklärte, wenn die Neichsregierung in der Ent .vannung
Maßnahmen sür notwendig erachte , die mit der bayeri¬
schen Anpassung nicht im Einklang stehen , so sei es
selbstverständlich , daß die Anwendung dieser Maßnahmen
ohne Inanspruchnahme der bayerischen Regierung sich
vollziehe. Die Parteikorrespondenz der BayerischenVolks-
Partei bestätigt, daß Bayern nicht nachgeben werde und
daß Kahr ganz im Sinn der Partes gesprochen habe. Ter
Äbauderungsantrag der Demokraten bedeute immerhin
eine Besserung gegenüber der übereilten Vorlage der
Neichsregierung . Die unglückselige Bahn , ein Ge etz zu
machen , das noch über den Friedensvertrag hinausgeht ,
scheine endlich verlassen zu werden.

Zur Auflösung der Kriegsgesellschaften.
Berlin , 20 . März . Eine Verordnung des Reichs¬

schatzministers ermächtigt, wie das „ Verl . Tageblatt " er¬
fährt , die Reichsregierung , Kriegsgese'lschaftcn für auf¬
gelöst und ihr Vermögen als dem Reich verfallen zu
erklären . Tie gesetzliche Sperrsrist wird auf drei Mo¬
nate verkürzt ; mit dem Ablauf dieser Frist erlöschen
alle Forderungen an die Kriegsgesellschaften, wenn sie
nicht brieflich oder gerichtlich gellend gemacht worden sind.

Erfassung des deutschen Vrivateigentums ?

Paris , 20. März. Der ,Eclair" schreibt, die von
den Verbünd . ten gegen DeuOchlaiw angewandten Zwangs¬
maßnahmen werden ohne Zweifel den erwarteten finan¬
ziellen Erfolg nicht haben, jedenfalls seien sie ungenügend.
Frankreich müsse aber unbedingt Geldmittel bekommen .
Man dürfe nicht zaudern , den deutschen Privatbesitz
zur Bezahlung der Entschädigung heranzuziehen, und zwar
vornehmlich die Großindustriellen . Diese müßten
einen Teil ihres Besitzes in Anteilscheinen, etwa die
Hälfte, an die Verbündeten bzw. Frankreich abgeben.
Sollten sie ihre Betriebe schließen , so müßten die Fabriken
militärisch besetzt und die Verwaltung den Arbeitern unter
Verbandsaufsicht übertragen werden. Nach dem „Echo
de Paris " soll die französische Regierung bereits ent¬
sprechende Abänderungen des Friedensvertrags in Er¬
wägung gezogen haben.

Französische Verluste in Marokko .
Paris , 20 . März . 200 Mann des nicht unter¬

worfenen Stammes der Beni Mostars übersielen in der
Gegend von Fezzan eine französische Abteilung . 3 Offi¬
ziere und 31 Mann wurden getötet.

Erneute Vorlegung des Frieden - Vertrags rn
Washington -

Paris , 20 . März . Der „Newyork Herold " meldet
aus Washington , es verlaute , Präsident Harding und
die Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten
seien einig , daß der Friedensvertrag von Ver¬
sailles dem amerikanischen Kongreß mit einem Vor¬
behalt hinsichtlich des Völkerbunds wieder un¬
terbreitet werde. Die Annahme des Vertrags in
dieser Form bedeute die Annahme aller Bedingungen
hinsichtlich der Entschädigung, der Feststellung der Gren¬
zen Deut,chlands , der Mandate über die Besitzungen und
der Verfügung über die ehemaligen deutschen Kolonien.

Aufstand im Kougostaat.
Antwerpen , 20 . März. Das Blatt „Neptun" mel¬

det , daß in dem Gebiet von Boma (Belgisch-Kongo)
unter den Eingeborenen « in Ausstand ausgebrochen sei.
Fünf Faktor . icn sollen bereits niedergebrannt sein .

' '«SS»»»« »

Wodrsfch* EVr»ng»vers»ch«.
Berlin , 20 . Mürz. Die Nachrichten über schwere pol¬

nische Üebergriffe in den oberschlesi schen Kreisen
Rybnik , Pleß und im Landkreis Kattowitz wer¬
den von zuständiger Stelle bestätigt . In einzelnen Teilen
der Kreise , besonders auf dem Lande , h rrscht der pol¬
nische Terror . In vielen Landgemeinden ist es den
deutschen Mitgliedern des Wahlbureaus nicht möglich,
ihre Tätigkeit auszuüben , da sie Gefahr lausen , von den
polnischen Sokols ermordet zu werden . Die deutsche
Regierung hat in den letzten 10 Tagen täglich, sowohl
bei der Verbandskommission in Oppeln , als auch in
Paris gegen die polnischen Gewalttaten protestiert un¬
ter genauer Angabe der Ortschaften , in denen Verbre¬
chen der Polen an deutschen Abstimmungsberechtigten
begangen worden sind und aufgefordert , daß die bisher
nur in den Städten verteilten Verbandstruppen auf das
flache Land zerstreut werden. Diese Vorstellungen sind
bisher unberücksichtigt geblieben.

Wie aus Posen gemeldet wird , hat die polnische
Regierung die Jahresklasse 1901 zu einer „ 14tägigen
Uebung" einberufen.

Lohnverminderung in England .
London , 20. März . Wegen des seit Dezember ein¬

getretenen Sinkens der Preise für den täglichen Bedarf
sind die Löhne der Eisenbahner ab 1 . April um
5 Schilling wöchentlich herabgesetzt worden entsprechend
dem zwischen der Regierung und den Vertretern der
Eisenbahner abgeschlossenen Ucbereinkommen.

»
HelsingsorS , 20 . März . AuS Kronstadt und Peters¬

burg sind bisher über 30 OM Flüchtlinge an der finni¬
schen Grenze angekommen.

Luxemburg , 20 . März . (Havas . ) Der Vorstand
der Geiverkschast hat den Streik sür beendigt er¬
klärt .

Ban ? für Vaukredite .
Berlin , 20 . Marz . In der Kommerz- und Privat - '

bank A .-G . wurde gestern mit einem Aktienkapital von
3 Millionen die Süddeutschst Geld und Francke A .-G -
gegründet , die sich besonders aus dem Baugebiet in Süd¬
deutschland betätigen soll .

Bankrott Polen - .
Kattotvitz , 20 . März . Die Bank Ludowa in Veu-

then gibt in Nr .
'61 in der „ Gazetta Ludowa ", die in

Kattotvitz erscheint , vom 15 . März bekannt, daß sie
die Annahme von Rücklagen in polnischer
Währung einzustellen genötigt sei . Die p o I-
nische Volksbank in Gleiwitz nimmt schon seit Wo¬
chen kein polnisches Geld mehr an und weigert sich ,
deutsches Geld dafür eiuzuwechseln . (DaS ist der offene
Bankrott , aus dem Polen sich noch durch den ober¬
schlesischen Raub retten zu können glaubte .)

Neue Erschwernng der Einwanderung
in Amerika.

Pari - , 20. März . Nach der „Chicago Tribüne"
soll im amerikanischen Parlament noch ein Gesetz ein¬
gebrachtwerden, das die Einwanderung weiter einschränkt.

*
Basel , 20 . März . Missionsknspektor V . L. I .

Froh n meyer ist nach kurzer Krankheit (Lungen¬
entzündung ) am 16 . d . M . gestorbe n . Er wurde 1850
als Sohn deS Pfarrers in Althengstett bei Calw geboren
und trat 1872 als junger Lehrer inS Missionshaus ein,
wo er sich auch dem Studium der Theologie widmete.
1876 wurde er als Missionar nach Malabar (Indien ) ge¬
sandt, wo er 30 Jahre lang wirkte, 1909 erfolgte ferne
Ernennung zum Inspektor in Basel .

Dessau , 20 . März . Ein Antzaltisther GroßhandelSver -
band ist hier gegründet üwrden , der eS sich zur höchsten
Aufgabe gesetzt hat , die Schädlinge , die sich im Krieg
und nach der Nemü-rtion in de » Handel eiugeschlichen ha¬
ben , tvieder -mszu merzen.

Benthe «, 19 . März . I » Oöersckstesie » werden rn
der sttacht vom 20 . Marz von alle » Kirchen die Glocken
läuten , rm Gedenken an den Tag der Volksabstimmung ,
der die Enncheidtlrrg über da- Schicksal O- erschlesieü -
bringen wnd .

Pari - , 20 März . Nack, d --m Bericht Über den St 'aat -7

M «PKDt« r »East sich die GW» UrenAestM auf
»07 Milliarden Frauken , ohne Pensionen und Kriegs»
schadmvergütuugcu , die »uf 218 Milliarden veran -
schlagt sind .

, Lo dorr . 20 . März . Im Unterhaus teilte Cham -
verloin auf ein - Anfrage mit , außer Frankreich und
Ao t l habe sich noch kein Land der Erhebung der

' 'Mibe m ' r .- ßllo -sen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
G .- ldmLkbt . Die „ Sanktionen " beginnen den Stand der deut -

schon Valuta Im Ausland, langsam heraözudrücken . Die zunch -
mende Arbei .s .osigkeit in Deutschland drückt auf den Geldmarkt
nicht weniger als die Tatsache, daß Lloyd George ebenso wie
Brland die neugeschaff - '.e Lage as bedenklich bezeichnen . Am
II . März notierten 1( 0 deutsche Mark in Zürich 9 .45 , am 18 .
nur noch 9 .20 Franken . Die letzte Notierung in Amsterdam
lautete 4 .65 (unverändert) G -lden . 2n Kopenhagen wurden
100 deutsche Mark am 18. März mit 9 .40 Kronen bewertet,
gegen 9 .50 Kronen am 11 . März : tn Stockholm 7 . 10 <7 .20)
Kronen ; ia Wien 1113 ( 1150) Kronen ; in Prag 121 .25 <120 .75 )
Kronen : in London ist die Notiz seit 16 . gestrichen , sie war am
11 . 2 .45Vi Sckitling ; in Neuyork 1 .58 (unverändert) Dollar
und in Paris 22 sieden Achtel <22 drei Achtel ) Franken.

Börse . Da» Effektengeschäft bewahrt bei aller Zurückhaltung
der Spekulation eine auffallende Widerstandskraft , in einigen
Speziaipapie -en herrscht sogar eine regelrechte Hausse . Der Ba».
kenmarkt zeigt fick durch die Dividendenerhöhung der Berliner
Handelsgesellschaft gut angeregt. Der Anlagemarkt war ruhig;
Rcichsschatzanweisungen no ' ierten unverändert 99 , Kriegsanleihe
og von 77 drei Achtel auf 77 .80 an , aber 4proz. Württemberg «
ind von 80 .25 weiter auf 79 .50 gefallen.
Produktenmarkt. Die weichende Tendenz des Produktenmarkte ,

hat auch tn dieser Woch« angehalten. Das Angebot überwog.
Am 18 . März notierten tn Berlin Viktoriaerbsen 130— 140
l— 5) , Futtererbsen 105- 115 (— 3 ) , Raps 240 <- 5 bi, 10 ).
Leinsaat 240—260 l— 40 bi, 20 ) , Wiesenheu 19— 21 (— 1 ),
Stroh 17Vr—I8V1 <- 1 ) , Mals 139 (— 10) Mark.

Warenmarkt . Noch kommen Kohlen genug herein , weil die
Lager auf den Umschlagplätzen noch nicht geräumt sind , aber die
Erhöhung der Kohlenpreise rückt in immer größere Nähe , lieber
das Eiscngeschäst verlautet nicht» günstiger ; die Metallprelse
haben teilweise noch eine weichende Tendenz. Die Textilbranche
klagt sehr über Absatzmangel , obgleich die Verkäufer zum Test
schon mit Verlust abstoßen . Die Geschäftslage im Leder - und
Schuhgewerbe bleibt unbefriedigend. Die Preissenkung in Ko .
lonlalwaren hat aufgehört : man beginnt in Verbraucher-
Kreisen sich mit haltbaren Waren stärker einzudecken , um et¬
waigen Schwierigkeiten in den nächsten Wochen gewachsen zu
sein . Begrüßenswert ist der Beschluß der deutschen Großhänd¬
ler , nur noch dar Unentbehrlichste au» den Ententeländern einzu¬
führen , die uns durch di» neu » 50prozenttg» Auifuhrabgabr er«

'
drosseln wollen.

Biehmarkt . Die Zucktviehpreise geben setzt allmählich nach.
Das gilt namentlich auch für Ferkel , die tn der letzten Woch ,
um durchschnittlich 100 Md . da » Stück gefallen sind . Schlacht¬
vieh ist reichlich anqeboten, doch beginnt der Markt sich eher wie-
der etwas zu versteifen . Ein mäßiger Rückgang der Pferde¬
preis« war auf den letzten Märkten überall wahrzunehmen.

Holzmardt . Die Lage des Markte» ist ungesund und un¬
übersichtlich die Sägmüller Kämpfen schwer gegen die Entwer¬
tung ihrer Lager. Auch Brennholz hat im Prei« etwa» nach¬
gelassen .

Reichstag .
« erttn, 19 . März , i

Der Entwurf eine» Reich»1«ge »b« ohlfahrt»ge setze« wird einem
Nu»schuß von 28 Mitgliedern überwiesen .

Dt« Reich« abgabtorbnnng wird in allen S Lesungen angenonu
men , ebenso da» Gesetz über die Vertretung de , Länder l»
Aeich»rat . „ . ^ ,

Der Retchrtza «»h« rt*<« f»k 1»« wird tn allen drei Lesungek
«naenommen. Der stir 1921 wird hierauf
gletchsall » i« S . Lesung «ngensmmr«, dazu die Entschließungen ,
«uf Errichtung eine» pariamentartsü-en Beirat» zur Zentr« !«
für tzcimatdienst und auf Förderung der Bomtenfirsorg« .

E» folgt die zweite Beratung de» Postgebührrugesetzt» .
Wahrend die Vorlage da » Port » für Postkarten und Brief»

, h» e Rücksicht auf die Entfernung auf 40 und 60 Pfennig erhöht.,
will der Ausschuß den Vulerschtrd Mische » Ort- und Frrovrrkeht
« ach«» . N« ch dem Ansschnßantraz soll eine Postkarte im Ort»-
»erkehr SO Pfennig , im Fernverkehr 40 Pfennig kosten , el»
Brief bi, 20 Gramm im Ortraerkehr 40 Pfennig , im Fernver-
kehr 60 Pfennig.

Stuttgart ? 20 . März . (Schöffengericht .) Im
letzten Herbst hatten einige Landwirte der OberamtF
Waiblingen Strafbefehle wegen ungenügender Getreide¬
ablieferung erhallen . Für die Geschästsleitung des Württ .
Bauernbunds richtete Baumeister Theodor Körner jung
darauf an daS Obcramt einen Brief , wenn daS Ver¬
halten des Oberamts gegen die Landwirte sich nicht Ln-

stigend langen Schlaf zu erholen scheint läßt man die
Sache auf sich beruhen .

Langsam , mit matten Bewegungen , macht Gerda
Toilette . Dabei streicht sie sich wiederholt mit der
Hand über die Stirn , als suche sie tn ihrer Erinnerung
nach irgend etwas , das ihrem Gedächtnis entschwunden .

Endlich fällt es ihr ein .
Sie blickt auf ihre kleine llhr- und et» Schreckens¬

ruf entschlüpft ihren Lippen .
Sechs Uhr abends !
Großer Gott ! Und den ganzen Tag über wartete

Reginald am Kai auf sie ! Wartete der englische Kon¬
sul , um sie dem Geliebten zu vermählen ! . . .

Mit fieberhafter Hast beendigt sie ihre Toilette .
Soll sie jetzt noch ans Land gehen ? . . . Oder ist

Reginald , nachdem er sie den ganzen Tag über ver¬
geblich erwartet , an Bord zurückgekehrt?

Mit vor Erregung tief geröteten Wangen eilt sie
an Deck.

Ueberall kleine Gruppen , die lebhaft sprechen, gesti¬
kulieren . Auf allen Gesichtern Verwunderung , Entsetzen.

Ein unerklärliches Angstgefühl preßt Gerda die Brust
zusammen . Sie wagt nicht zu fragen -

Da kommen Hilde und ihr Vater auf sie zu.
«Hast Du schon gehört , Gerda ?"
«Was ? . . . Was ?"
«Sir Reginald Carlton —"
Gerda fährt mit der Hand nach dem Herzen . Die

Kehle ist ihr wie zugefchnürt .
„Sir Reginald Carlton wurde vorhin verhaftet , als

verdächtig des Mordes an —"
Hilde stockt.
Die großen blauen Augen vor Ihr blicken sie gar so

gebrochen an .
Dann sinkt die schlanke Mädchengestalt lautloS ln

sich zusammen und wird von der rasch herbeigerufeneu
Stewardeß in ihr « Kabine getragen . (Loris , folgte

Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .
Von ErichJriesen . - !

29 ) (Nachdruck verboten.) s
Im Vollbewußtscin ihres Glückes schläft sie ein — )

ruhig , fest , traumlos .
'

Sie wacht auch nicht auf , als gegen Morgen die
Stewardeß , ihrer Gewohnheit gemäß , den beiden jungen
Damen die Mvrgenschvkolade in die Kabine bringt .

Wacht auch nicht auf , als sich kurz darnach wiener
die Aalinentiir ösfnet und Olivia Roberts dunkler
Kops hcreinspäht .

Olivia hatte eine schlaflose Nacht verbracht , in der
Gute und Schlechte in diesem seltsamen Mädchcn -

erzen einen schweren Kamps kämpften .
Bon Natur nicht schlecht, nur irregeleitet durch ihr' ügelloses Temperament und ihre wahnsinnige Eifer¬

cht , schreckt sie noch vor dem Mittel zurück, durch das
e die gep ' ante Verbindung zwischen dem Geliebten

and Gerda Alwing verhindern will .
Wie mit magnetischer Gewalt zog eS sie immer wie¬

der hin zu dem kleinen Schränkchen, in welchem ihre
Mutter , die seit Jahren an Schlaflosigkeit leidet , ihre
Schlafpulver verwahrt .

Wie oft sie heute nacht dies Schränkchen geöffnet ,
wie oft sie die kle -ne blaue Schachtel angeblickt, wie oft
sie die zuckenden Finger danach auSgestreckt — Olivia
selbst könnte es nicht sagen . j

Sie weiß nur , daß sie plötzlich das unheilvoll « :
Schächtelchen in der Sand hält , daß sie drei der sorgsam
abgeteilten Pulver herausuimmt und damit sorteilt ; :
weiß nur , daß sie sich aus einmal in Gerda AlwingS (
Kabine befinoet und die Pulver in die Schokolade
schüttet, die vor dem Bett des jungen Mädchens steht.

Un »e«t U»tt «in leise» K^ Susch.

Olivia fährt zusammen wie ein ertappter Ver¬
brecher. Doch nein — es war nichts . Hilde von Gers » i
dorf bewegte sich nur im Schlaf ; die tiefen regelmäßigen
Atemzüge beweisen es

Rasch rührt Olivia die Schokolade um .
Dann huscht sie lautlos , wie sie gekommen , wieder

davon .
Um sieben Uhr kommt dir alte Hanna , um , wie ge-

wöhnlich , ihre junge Herrin zu wecken . Da Gerda
jedoch gar so schön schläft, unterläßt sie es .

Der Gong ruft zum Frühstück — Gerda Alwing
schläft. Der Gong ruft zum zweiten Frühstück —
Gerda schläft noch immer .

Ein paarmal hatte Hilde versucht , die Freundin zu
wecken . Vergebens .

Gerda schläft und schläft.
Auch Hanna kommt aufs neue und spricht zu ihrer

Herrin . Zwar rührt sich Gerda ein wenig im Schlaf
Aber sie schlägt die Augen nicht auf .

Gegen Abend ruft man den Schiffsarzt .
Auch er hat zuerst keinen Erfolg .

Erst nach vieler Mühe öffnet Gerda die schweren Lider
und blickt schlaftrunken um sich.

Es dauert eine ganze Weile , bis sie zur Besinnung
kommt. Sie weiß zuerst gar nicht, was mit ihr ge¬
schehen Sie weiß nur , daß sie gestern abend einschlief,
heute früh , noch im Bett , ihre gewohnte Schokolade
trank und dann — nichts mehr .

Die Stewardeß wird gerufen .
Sie entsinnt sich, heute früh die leere Tasse, die nichts

Auffälliges aufwres , gleichzeitig mit der Tasse von
Fräulein von Gersdorf an sich genommen zu haben,als Fräulein von Gersdorf bereits an Deck gegangen
war , Fräulein Alwing dagegen noch fest schlief.

„ Vielleicht Uebermüdung !" meint der Schiffsarzt .
„Nach den vielen Aufregungen der letzten Tage nur
zu natürlich !"

TU» da sich Gard « Lall» wieder vor» ihr«» beänK -



drre, wäre «O mSglüch, daß Vieser MkmOftn VryrMoürtty
ein jähee Ende (durch den Landtag ) bereitet werde . Die
landwirtschaftlichen Organisationen werden sich das Bau¬
ernschinder ! nicht mehr bieten lassen . Oberamtmann Bau¬
mann in Waiblingen stellte Strafantrag wegen Be¬
leidigung . Das Schöffengericht erkannte auf eine Geld¬
strafe von 500 Mark .

Bietigheim , 20 . März . (Opfer des Berufs . )
Der hiesigen Krankenhausarzt , Dr . med . Rudolf Krauß ,
ist nach kurzem Leiden an den Folgen einer Blutver¬
giftung gestorben , die er sich in Ausübung des Be¬
rufs zug ^zogen hatte .

Gmünd , 19 . März . (Freispruch .) Vor dem hie¬
sig n Schöffengericht stand der Geschäftsführer des Bau¬
ernbunds , Theodor Körner jung unter der Anklage
d ' r Beamtennötig " ng . In einem Schreiben an die Po¬
lizei hatte er die Herausgabe beschlagnahmter Dinge ver¬
langt und dabn gedroht , die Sache vor den Landtag und
die Presse zu bringen . Das Schöffengericht sprach Kör¬
ner frei , denn der Brief bot keine Handhabe zum ge¬
richtlichen Einschreiten .

Eslwanpen , 20 . M "
rz . (Entführun g . ) Dem 20-

jährigen Zögling des Lehrerseminars in Gmünd . Alfred
Krämer , gefiel es nicht mehr im Jiu - rnat . Er legte
dem Rektor eine gefälschte Willenserklärung seines Vaters
vvr , daß er in eigmem Mietzimmcr in der Stadt
wohnen solle . Darauf brannte er mit einer Kontoristin
nach Berlin und Hamburg durch , nachdem diese ihren
Eltern 9000 Mark entwendet hatte . Von dcm Geld ver¬
brauchte Krämer 4500 Mark . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu 3 Monaten 1 Woche Gefängnis .

Geislingen a . St . , 20 . März . (Auch ein Fin¬
derlohn . ) Auf dem hiesigen Bahnhof fand der dienst¬
tuende Schutzmann eine Brieftasche mit 1 '

X) Mark .
Er suchte nach dem Eigentümer . Als tue '--' sich mel¬
dete, überreichte er dem Schutzmann einen Fndei -lohn von
— 1 Mark . Der Schutzmann verw - itze^ r aber die
Annahme ; er hätte einen gesetzlichen F ^ -rlohn von
mindestens 50 Mark beanspruchen können . Der Besitzer
ging unerkannt von dannen .

Tübingen , 20 . März . (Vermißt , l Ner 64 Jahre
alte ledige Dr . Phil . Emil Gerhardt iui -p seit acht
Lagen vermißt .

Calmbach, OA . Neuenbürg, 20 . Mär» (Unschul¬
dig zum Tode verurteilt ?) Der frühere Ka -
meralamtsdiener Hermann Rittmann iu Neuenbürg ,
während des Kriegs - Feldwebelleutnant bei einem Rekru¬
tenlager in Stuttgart , wurde im Jahr 1917 vom Schwur¬
gericht Tübingen wegen Giftmords , begangen an seiner
Ehefrau , zum Tode verurteilt , aber zu lebenslänglicher ,
später zu 15jähriger Zuchthausstrafe begnadigt , die er
zurzeit im Zuchthaus in Ludwigsburg verbüßt . Der sei¬
nerzeit gegen ihn geführte Anzeichenbeweis war so er¬
drückend, daß niemand an seiner Schuld zweifelte . Der
Angeklagte leugnete hartnäckig . Jetzt hat sich ein aus¬
wärtiger Entlastungszeuge gefunden , der während der Un¬
tersuchung im Felde stand » md erst später von der
Verurteilung Rittmanns , den er nicht kannte , erfuhr . Der
Zeuge war am Tage deS TodeS der Frau geschäftlich in
her Rittinann ' schen Wohnung . Die Frau traf er in
höchster Erregung an , da ihre Möbel gepfändet waren .
Sie erklärte , das könne sie nicht überleben , sie vergifte
sich. Dabei zeigte sie ihm ein Fläschchen mit Cyankall .
Da außerdem festgestellt ist, daß sich die Verstorbene
«vn ihren Kindern mit den Worten verabschiedete , sie
müsse jetzt sterben , so kann angenommen werden , daß
die Frau sich selbst vergiftet hat . Das Wiederaufnahme¬
tzerjahren ist bereits eingeleitet .

Baden .
- Karlsruhe , 18 . März . Die Franzosen haben
Ülen Vertreter der „Badischen Presse " , Redakteur Richard
Volderauer , der den Abstimmungszug der Oberschle¬
sier auS Baden als Berichterstatter begleitet hatte , auS
Oberschlesien ausgewiesen . In Poppelau , der
« sten Station im Abstimmungsgebiet , wurden die Rei¬
senden kontrolliert , dabei ereilte Volderauer sein Schick¬
sal . Jede Beteuerung , er wolle als Berichterstatter nur
bi- Oppeln mitfahren und dann die Rückreise antreten ,
half nichts . Man führte ihn vor den wachhabenden Offi¬
zier, her ihn mißtrauisch , mit der Reitpeitsche in der
Hand , von oben bis unten musterte . Dann wurde er
unter Bedeckung in das Wachlokal abgeführt . Später
wurde Volderauer durch einen Wagen des deutschen
Schutzbunds unter bewaffneter Begleitung bis zur Ab¬
stimmungsgrenze gebracht . Volderauer konnte auf seiner
Fahrt feststellen , daß in Oberschlesien , trotz es polni¬
schen Wütens , die beste Stimmung für Deutsch¬
land herrscht .

Die FrühjahrSversammlnng der Kirchlich - Positiven Ver¬
einigung Badens ist auf Freitag , den 1 . April imVer -

eknshans zu Karlsruhe , Adlerstr . 23 , in Anssicht genom¬
men . In Verbindung damit wird auch der evang . Stu¬
dienverein seine Jahresversammlung abhalten .

Pforzheim , 18 . März . In der letzten Zeit wurden
in mehreren Fabriken wieder nächtliche Diebstähle
vorgmommen und dabei größere Vorräte an Edelmetall
und Schmnckwaren entwendet , darunter 300 Gr . Silber -

draht , 500 Gr . Toiila -Arbaudglieder aus 820 feinem
Silber und 30 Gros Mctattstangen und anderes .

Aue b . Durlach , 18 . März . Das MnnitionSgebände
ans dem Killesseld mit einem 15 Morgen großen Ge¬
lände ist durch Kauf aus dem Besitz des Rcichsvermö -

gmSanits an die Gemeinde nbei gegangen . Nach dem

Frwdensvertrag müssen die Gebäude beseitigt werden .

Naunheim , 18 . März Hier wurde kürzlich ein
Fcrnrohr im Wert von über 2000 Mk . beschlagnahmt ,
das bei einem Einbruch in die Realschule in Pirmasens
entwendet worden war . Der Einbrecher , ein junger Kauf¬
mann namens Lichtenberger , beging nach seiner
Verhaftung Selbstmord . AuS Pirmasens wird nun ge¬
meldet , daß Lichtenberger auch der Mörder des Kauf¬
manns Willhain sei , den er mit Strychnin vergiftet habe ,
» -ft « um d«r Diebstahl wxU« dreht».

BtaflMatV -, 18 . Mitrz . Mttltrr Kirrt L>cht « tzrte » .
genannt Lochmüller , ist in die Kammräder seiner Mühle
geraten und wurde totgedrückt . Er war erst seit kurzem
aus dem Krankenhaus entlassen worden . Sein erster
Gang in die Mühle kostete ihm das Leben .

Konstanz , 18 . März . Berliner Blätter berichten , daß
der Prinz Friedrich Leopold von Preu¬
ßen , der „rote Prinz " genannt , Inhaber der Herrschaft
Flatow -Krojanke , der in Lugano ist, in einem Jahr für
eine Million Schulden gemacht habe . AuS dein Or -
dcnspalais in der Wilhelmstraße feie?'. Möbel zu niederem
Preis verkauft worden und eine Sekretärin des Prin¬
zen habe mitgeteilt , daß sie im Januar vom Prinzen
Leopold einen Scheck über 406000 Mk . erhalten habe
zur Einlösung bei einem Bankhaus . Das Geld habe
sie bei dem Kaufhaus Köhler in Singen abgegeben , von
wo es heimlich über die Grenze geschafft woren sein
soll . Hierzu erfahren wkr von zuständiger Seite , daß
die Behörden vor einigen Wochen Kenntnis von einer
angeblich beabsichtigten Ausfuhr von 400000 Mk . er -
hielren . Tie vorzeitig erfolgte Veröffentlichung hat die
im Gang befindliche Erhebung überholt . Ter Betrag von
400000 Mk . wurde nicht gefunden und eS konnte , auch
nicht festgestellt werden , ob in Singen einige Mittäter
sitz n . Der in dem Artikel genannte Kaushausbesitzer
Kehler stellt die Beteiligung in Abrede .

Karlsruhe , 20 . März . Um die badischen Indu¬
striellen und Handwerker über die Bedürfnisse
der Schiffswer ften zu unterrichten , wl cd im LandeS -

gewerbeamt ein kleines Musterlager von Scyisssbedarss -

gegenständen 4 Wochen lang ausgestellt werden . Es wird

erwogen , Werftanlagen an der Wasserkante durch badische
Industrielle und Handwerker besichtigen zu lassen .

Karlsruhe , 20 . März . Vom 1 . April ab werden
die Fahrpreise der städtischen Str aßenbahn wie¬
der erhöht und zwar die Fahrten bis zu 5 Teilstrecken
von 70 auf 80 Pfa . , über 5 Teilstrecken von 1 auf 1 .20
Mark .

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen beträgt
zur Zeit in Karlsruhe 985 .

Heidelberg , 20 . März . Wegen niedrigen Wafser -
stands ist die Schleppschisfahrt auf dem Neckar
wieder eingestellt worden .

Die Erdarbeiten für den Neckarkanal sollen in
den nächsten Tagen begonnen werden . Im ganzen dürf¬
ten in den nächsten Wochen 300 —400 Arbeiter , be¬
sonders Erwerbslose und Notstandsarbeiter , Beschäftigung
finden .

Mannheim , 20 . März . Bei der Süddeutschen Häute -
und Fellauktion wurden 6318 Häute , 6570 Kalbsfelle
und 1472 Hammelfelle versteigert . Die Preise waren
durchschnittlich 5 bis 10 Proz . niedriger , als auf der .
letzten Versteigerung am 24 . Februar .

Mannheim , 20 . März . Die landwirtschaft¬
lichen Rennen , die feit dem 50jährigen Bestehen
des Badischen Rennvereins mit dem Mannheimer Mai -
Rennen verbunden sind , werden , nachdem die von der
Obersten Rennbehörde geltend gemachten Schwierigkeiten
beseitigt sind , am 1 . , 5 . und 8 . Mai stattfinden .

Die Kriminalpolizei nahm den „ Artisten " Max Kunze
aus Lndnngshafen fest, der einein Berufsgenossen 2100
Mark in bar und Schmucksachcn im Wert .von 60 000
Mark gestohlen hatte . Fast die ganze Beute wurde
wieder beigebracht .

Schwetzingen, 20 . März . In einer der letzten NLchtk
brach in der Schreinerei Hißler und Söhne Großfeuer
aus . Ueber 10000 fertige Türen , eine Anzahl Küchdn-

einrichtungen und andere Möbel und große Holzvorräte
fielen dem Feuer zum Opfer . Der Schaden ist bedeutend .

Aglasterhanscn , 20 . März . In der Wirtschaft von
Zimmermann in Breitenbronn waren der Sohn
des Wirts und der Fabrikarbeiter Niegler in Streit ge¬
raten , in dessen Verlauf Riegler gegen den jungen Zim¬
mermann einen Revolver zog . Dies regte den Wirt

so auf , daß er plötzlich tot niederfiel . Er war schon
längere Zeit leidend .

Weinheim , 20 . März . Der Gemeinderat beschloß,
für die Reichskraftwagenlinie Weinhcim —Trösel einen

Beitrag von 20000 Mark zu bewilligen . Die Anfchaf -

fungSkosten für die Linie belaufen sich für die Eisen -

bahndirektion auf 720 000 Mk . , wovon 174000 Mk .
von den interessierten Gemeinden aufgebracht werden .

Rastatt , 20. März. In der Lubmigsfeste haben Ein¬
brecher seit Januar etwa 60 OM Zigaretten , 5000

Zigarren »nid eine große Anzahl Wäscheariikel und Na -

fierseife entwendet .

dem Seuls '' - ; Reich nicht nrstM «U« Eigentum angeyvren , e«
wird vielmehr nach einem soeben angenommenen Gesetz nur die
Nutznießung auf unbestimmte Zelt haben , während das Haus ita¬
lienisches Staatseigentum bleibt . Während der amtlichen Ver¬
tretung auch des unbedeutendsten Landes überall das Recht der
Erwerbung von Grundeigentum zugestanden ist , fährt man auch
in Italien mit der Ausnahmebehandlung Deutschlands fort .
Rechtlich hat also der deutsche Geschäftsträger in Rom kein freie«
eigenes Gebiet mehr , er kann jeden Augenblick an die Luft
gesetzt werden .

Wie wählt die Frau ?
Einer längeren Betrachtung des evang . Wochenblatts „ Licht

und Leben " über die preußischen Landtagswahlen enimchmm wir
folgende interessante Aufstellung über die Abstimmung von Män¬
nern und Frauen . Sie betrifft Köln :

Männer Frauen
Deutschnalianal 6 299 6 994
Deutsche Boikrpartei 19 451 17 644
Zentrum 41207 61 789
Demokraten 6 496 4 928
Rcchtssoztalisten 40 429 26 " 92
Nuabhänaige 3 367 I 412
Kommunisten 14 418 6 239

181 658 124 918

Der Reichstag hat in seiner Sitzung vom 19. März eine

Leistung vo . lbracht , die in der Parlamewsgeschichte wohl einzig
dastehen dürfte . Neben der Erledigung verschiedener anderer
Gesetzesvorlagen von Bedeutung sind in wenigen Stunden die

Reichshaushaltpläne für 1920 und für 1921 , die beide hoch in
die Milliarden gehen , in allen drei Lesungen angenommen .

Kartoffekbau im Ried . Ein Teil des Günzdmaer Donauriedr
soll für Kartoffelanbau urbar gemacht werden . Mit Hilfe de »
Landbaumotors ist bereits eine große Fläch « erstmals umgear -
bettet worden . Die zweite Umackerung auf größere Tiefe wird
bald folgen . .

Uebersahren . In Koblenz Uberrannte beim Bahnhof Weinen -

türm ein amerikanischer Kraft ageu mit drei Soldaten die geschlos-

feue Ei enoahnschrnnke . als e n ein Schnellzug cinsuhr . Der

Wagen wurde zerma
'mt . ? ' Sol '-aien sind tot .

D : r IoVslag bl ' li ' er Fffnt .'N in Bayern . Das Amtsblatt
der Diözese Bamberg bringt einen Erlag des Papstes , es
sei nützlich und angezeigt . den heurigen 69 . Jahrestag der Er¬
klärung des hl . Josef zum Patron der kath . Kirche im ganzen
kath . Erdkreis würdig zu feiern . Das Blatt fügt bei , daß die
bayerischen Bischöfe die Wiedereinführung der kirchlichen Feier
des Fester des hi . Josef für den 19. Mürz beschlossen haben .
Demgemäß fei der 19 . März kirchlich als gebotener Feiertag
mit der Verpflichtung zum Besuch des Gottesdienstes und durch
„ Enthaltung von knechtlichen Arbeiten " zu begehen . Der Io -
fefstaa scheint demnach in Bayern als Feiertag 1 . Klasse wieder
« ingeführt zu werden .

Der Dffonft -Polaft in Rom , in dem der deutsche Geschäfts¬
träger und sein Personal untergebracht werden sollen , nachdem
das früher « Boisckafitrhaus Palazzo Luffarellt . ein Besitztum
tz»» »« Aries » ni»ÜWaei»gt worden, ftt . wird

Explostcnr . Fu den Mnuitlonsoerwertungsaulageu der Bayer -
Zprengstoffmerlre in Ingolstadt platzte beim Entladen einer
Geschosses eine Granate , wodurch auch die übrige in dem Schup¬
pen gelagerte Sprengstoff zur Entzündung kam . Alle in dem
Betonschuppen beschäftigten 15 Arbeiter wurden getötet . In den
anliegenden Baracken wurden viele Arbeiter schwer verletzt .

Diebstahl . Der Fliegerhauptman » Sch leiht in Jüterbog
hatte aus der Fltegerkasse 77 069 Mark gestohlen . Das Geld
konnte fast ganz wieder betgebracht werden . Die Strafkammer
in Potsdam verurteilte ihn zu 2 Jahre » 1 Monat Gefängnis .

Straßenraub . Zwei Kassenbeamte de » Staatlichen Salzwerk »
Lcopoldshall (Anhalts wurden auf dem Weg nach Schierstedt
von Straßen ' ändern überfallen , die ihnen 70 099 Mark Löhnungs -
gclder entrissen .

Abstimiimogsbr ! fmarken . Ilm einem dringenden ^ E> ab .
znheifen und — Geld zu macken , wird die lieber : ' nag t em -
mission de» Verbands in Oberschlesie » am Absttminnngsiag ( 29.
März ) besondere Briefmarken «»» 10 Pfg . bi » ! Mark aus
geben .

Der Schlvskrankkeilserreger fall »sch einem Telegramm aus
Stockholm von dem Leiter der dortigen staatlichen Versuchs¬
anstalt gefunden worden sein .

Brand . Im Dock der Krupv ' schen Germaniawerft iu Kiel
wütete am Mittwoch ein Großfeuer . Der im Dock liegende
amerikanische Dampfer konnte mit Müh « gerettet werden . Die
Entstehungsursache des Feuer « ist nach tu Dunkel gehüllt .

Eiienbalmung ' itÄ durch Verbrechen . Vas schwere Eisenbahn¬
unglück zwischen Merseburg und Ammendorf am 19 . Mai ist
auf ein verrücktes Verbrenn zuriickzuführen . Zu beiden Sei¬
ten der zweigleisige » Strecke auf einem 19 Meter hohen Damm
hatten Verbrecher die Schienen gelöst . Soeben war der D -
Zug Berlin - Frankfurt a . M . durchgesaust . Der Kllterzug aus
Halle gfna über die Schienen und stürzte über de » Damm hin¬
unter .

'
Kaum war dies geschehen , so kam von Merseburg eia

Eilgifterzuq , der ebenfalls entgleiste und auf die andere Seite
hinabstürzte . Eine Lokomotive und 27 Wagen 'wurden zer¬
trümmert . S Beamt « und eju Pferdewärter blieben tot , 9 Per -
sonen sind schwer verletzt . 8 Pferde wurden vollkommen zer¬
quetscht. Es ist noch nicht festgestellt , » t» der Anschlag nicht
dem D -3ug galt .

Am Donnerstag fuhren bei Heringen ( in der Nähe von
Sangerhaufens aus noch unbekannter Ursache zwei Giiterzüg «
zusammen . . Ein Bremftr wurde netötet , zwei find sckiner verletzt .

Autounglück . In Ferrol (spanische Nordwestliche , stürzte
ein mit 19 Personen besetzter Kraftmagen in einen 26 Meter
tiefen Schacht , wobei der Wagen in Brand geriet . Die Rei¬
senden wurden schwer verletz' , der Wagenführer verfiel in Wahn¬
sinn .

Er » gewaltiger Trtnklöffel . Unter den merkwürdigen Trink -
gesäßen , die kn mancher alten Zunftstube aufbewahrt werden , ist
ein besonders eigenartiges der Seltgenstädter Gelcitslöffel , von

, dem in „ Ueber Land und Meer " einiges erzählt wird . Das
Städtchen Seligenstadt am Main , fünf Wegstunden oberhalb
Frankfurts , hatte zum Empfang der heranreisenden Kaufleute ,
die von hier nach Frankfurt unter sicherem Geleit weitergeführt
wurden , eine iröbiicke Geselligkeit entwickelt , bet der ein guter
Trunk nicht fehle» durfte Für die lustige Gesellschaft hatte ein
Augsburger Kaufmann einen großen Trinkiöffel gestiftet . Der
Löffel hat eine Länge von 77 Zentimeter , eine Höhlung von 26
Zentimeter Länge und 20 Zentimeter Breite , die ly , Liter
faßt , und dazu eine Kette von 1,20 Meter Länge . Löffel und
Kette sind aus einem ' einzigen Stück Nußbaumholz herausgearbei¬
tet . Der Griff trägt «inen kunstvoll umrahmten Silberschild
mit Zierat und Spruch . Wollte jemand in die lustige Gesell¬
schaft vom Löffel aufgenomme » werden , so mußte er zunächst eine
Probe feines Könnens geben . Man setzte ihn auf einen Stuhl
gab ihm den Riesenlöffel kn beiden Hände , legte ihm die Kette
um den Hals und füllte die Löffelhöhlung bis an den Rand mit
Wein . Dann mußte der Bewerber den Wein ohne abzusetze»
austrinken . Die Aufgabe war nicht leicht : gelang ihm da»
Kunststück , s« wurde ein Protokoll darüber ausgenommen , von
zwei Zeugen und dem Trinker selbst unterschrieben , und dieser
war nun ordentliches Mitglied der „ Komvagnie "

. Kam er mit
dem Wein nicht zu Ende , so mußte der Bewerber unter gehörige «
Spott der ganzen Gesellschaft eine Runde zahlen . Es gab ab « ,
wie die Protokollbücher zeigen , recht viele trinkfeste Mäan «
und sogar auch — Frauen , die der schwierigen Ausgabe gemach-
fen waren . Die erste Eintragung stammt aus dcm Jahre 1686,
und in der Folge ist manche berühmte Persönlichkeit verzeichnet ,
darunter kein Geringerer als der Zar Peter der Große »»»
Rußland , der als „Alerins Petrowicz " die Bedingungen erfüllte
und in die Kompagnie ausgenommen wurde . Heute wird di«
Trinkprobe fieilich schon lange nicht mehr gemacht.

Die Auffindung von „ König Roberts Herz " . Bekannt ist
Fontanes wundervolle Doimlas -BaUade , in der der treue Man »
das Herz des schottischen Königs Robert Bruce nach dem Hei¬
ligen Lande bringen will . Dieses berühmte Herz ist nunmehr
angeblich in den Trümmern der Abtei von M el rose in Schott¬
land wiederentdcckt worden . Bekanntlich beauftragte nach der
romantischen Ueberlieferung König Robert , als er im Angesicht
des Todes sein Gelübde der Kreuzfahrt ins Heilige Land nicht
selbst ausführen konnte , Lord Douglas , sei» Herz zum Heiliger ,
Grab zu tragen . Auf dieser Fahrt wurde Douglas , der da»
einbalsamiert « Herz in einer Kassette auf seiner Brust trug , von
Sarazenen angefallen und stürzte sich auf den Feind , indem er
das Herz in die Scharen der Gegner hineinwarf , mit dem
Rufe : „ Voran , tapferes Herz , wie du es stets getan Douglas
wird dir folgen !" Im Kamps um das Königsherz siel er , Sir
William Kcith aber nahm das Herz wieder an sich und führt «
es zurück nach Schottland , wo es unter dem Hauptaltar der
Zisterzienser Abtei van Melrose niedergelegt wurde . Bei dev
Ausgrabungen , die kürzlich in den Ruinen

'
dieses alten Kloster »

vorgenommen wurden , fand man nun in einer Bleikassette ein
menschliches Herz eingeschlossen. Die Altertumsforscher sind der
Ansicht , daß es sich hier um König Robert , Herz handle , da »
durch so viele Gedichte seit dem Mittelalter » eryerrlicht wor¬
ben ist.

Lokales .
— Das württ . Ernährunstsministerium hat auf

eine Eingabe des Landwirtscha
'
tlichen Haiiplverbands und

als Ergebnis persönlicher Verhandlungen folgendes mit¬

geteilt : „ Die sogenannten Bratbirnen , die teils zur Most -
brreitunck teils zur Schaumwcinherstelluna verwendet
roechLk/aütei ; für dir. Regel mehrmals KurMchnil-M ,



mostvbfl Nach d ?m Gutachten der LandesversorgungS -

stckle erscheint bei den gewöhnlichen Bratbirnen ein Zu¬
schlag von 33 >/s Prozent , bei den Champagner -Birnen
ein solcher von 60 Prozent zu den Preisen für das ge¬
wöhnliche Mostobst sachlich gerechtfertigt . Soweit Obst¬

züchter oder - Händler wegen Ueberschreitung der Richt¬
preise im Verkehr mit Bratbirnen strafrechtlich ver olgt
werden , must ihnen anheimgegeben werden , die Höher¬

bewertung der Bratbirnen in geeigneter Weise , nötigen¬
falls durch Benennung von Sachverständigen , in ihrem
Ver

'
teidignngsvorbringen geltend zu machen .

"

— Schncefall . Am Freitag hat sich der Regen ein -

estellt , der sehnlichst erwartet war , wo die Aussaat schon
eendet ist . Die Feldmäuse hatten bereits begonnen , an

den Saaten Schaden zu stiften . Die Luftwärme ist aber

auffallend rasch abgckühlt worden und am Samstag
nachmittag trat schon in manchen Landstrichen Schneesall
ein .

Id . e . Genossenschaftliches . In der Zeit vom 1 .

Januar 19l8 bis 1 . Januar 1921 ist die Zahl der land -

Xürtschastl . Bezugs - und Absatzgenossenschaften um mcht

weniger als 961 aus 3888 gestiegen , von denen rund
3000 dein Reichsverbaud der Deutsche Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften angeschlossen sind . Im letzten
Jahre sind bei dem Rcichsverband bzw . den ihm ange -

schlossenen Verbünden 138 Bezugs - und Absatzgenossen -

schasteu in Zugang gekommen .
— Ztrckerbewirtschaftung . Auf eine Eingabe des

Vereins der deutschen Zuckcrindustrie gab der Reichser -

nähruualminister die Antwort : Die Zwangswirtschaft

für Auster bleibt für das ganze Jahr 1921/SS bestehen .
Ern niedrigerer Preis für Rohzucker und Vcrbraucher -

znckei als bisher steht unter keinen Umständen zu erwarten .
— Freier Kcrzenhandcl . Die Zwaugsbewirtschaf -

tung von Mineralölerzeuguissen , Wachs und Kerzen ist
aufgehoben worden . Damit sind auch die letzten Neste
der

'
Paraffin - und Kerzenbewirtschaftung in Wegfall ge¬

kommen . Dagegen besteht die Vorschrift weiter , daß
auf jeder Packung mit Kerzen die Firma , der Kleinver¬

kaufspreis , das Gewicht und die Anzahl der in der Pak -

kung enthaltenen Kerzen angegeben sein must .
— Verkehrsstörung . Infolge Streiks der Möbel -

tlanSportarbciter in Grost - Berlin kann auf die Abs ihr
von Möbeln und Umzugsgnt von Grost - Berlin bis auf
weiteres nicht gerechnet werden .

— Vorsicht ! Aus dem Bezirk Heidcnheim a . Br .
> wird das Auftauchen von Agenten gemeldet , die an -
- grblich Arbeiter für das französische Wiederaufbaugebiet

werben wollen , in Wahrheit aber die jungen Leute in
die Fremdenlmion zu verschleppen - suchen .

— Briefporto . Der ' Reichstag ha ! am 19 . März
u . a . auch den RcickBposthausha . lt in dritter Lesung an¬
genommen und den Portoerhöhuügen des Entwurfs zu -

gestimmt . Gemäß den Vorschlägen des Ausschusses wir ^
icdoch zwischen Orts - und Fernverkehr für den Karten -
nnd Briefvcrkehr , wie nicht niehr als billig ist , ein Unter -
-ckned gemacht . Postkarten kosten im Ortsverkehr 30 ,
im Fernverkehr 40 Pfennig Porto , Briefe bis zu
20 Gramm im Ortsverkehr 40 . im Fernverkehr 60 Vien -,

nig . Ansich Po ükq rten , die
"

auf der Vorderseite
außer der Adresse nichi mehr als Lins Grnstworte ent¬
halten , werden als Drucksachen befördert .

— Portocrholittttg . Das Porto und die Vcrs -.che-
ningsgebühien jäc Anslaudchmkete werden der veränderten
Valuta entsprechend künjrig nach dem . Geldwertverhält¬
nis 1 Franken ----- 10 Reichsmark ( bisher 8 Mark ) berech¬
net . HllS Einheusroertmesser für den internationalen
Postverkehr wurde bekanntlich von der Madrider Weltpost ,
tonfereuz der französische Golds ranken zugrunde gelegt .

— Der Vcrbrauchsrnckgang in Deutschland . Un¬
sere Gegner pflegen eS so hinziistellen , als ob Deutschland
gewissermaßen über seine Verhältnisse lebe . Dabei ist
der Koniumriiä

'
gattg in Deutschland außerordentlich stark .

Fleisch 1913 52 ( 1920 enoa 20 ), Mehl 125 (83 ), Ver -
branchsZvcker 19,2 ( 140 ) , Baumwolle 7,2 (2,31 , Wolle
2 . 2 ( 1,0 ), Steinkohle 23 - 0 ( 1770 ), Eisen 253 ( 100 ) Kg .
auf den Kopf der Bevölkerung .

— Die Ltricgsschnlv . Dem „ Dchvr . Merkur " wird
aus seinem Leserkreis geschrieben : Bei einem württ .
Gutsbesitzer stand im ersten Kriegsjahr n . auch ein
sibirischer Kriegsgefangener , ein Gasthofbesitzer , in Ar¬
beit . Der rief am I . Mai 1915 seinen Brotherrn zur
Sei 'e und sagte in seinem gebrochenen Deutsch : . .Bauer !
Heute 1 . Mai — ein Jahr Kweg ! " Und »7 erläutert »
das dahin , daß in seiner Herme .t Kib -.ri -m am 1 . Mai
1914 die Mobilin achuungeordnet loorden sei .
Kein Wunder , daß im August alsbald «roch sibirische
Truppen « i der ostpreußischen L -rrn ; ? cuft <« chLerr. . . .

Gewerbesteuer . WWWUW »rsliimlieksriM
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neu¬

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die BezirksschLtzungskommlssion gemäß Art . 100 Abs . 3 de »
Gesetze » vom 28 . April 1873/8 . August 1903 betr . die
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer (Reg . -Bl . von 1903
S . 344 ) auf 1 . Januar d . I . festgestellt sind , wird da , Er¬

gebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 diese » Ge¬
setze » (vgl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1) IS
T »ge lang und z« ar

vom 22 . März bis 5. April ds . Zs .
zur Hinsicht der Beteiligten auf dem Rathaur aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eine » Gewerbes steht bezüglich seines
Gteuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Ges . Art .
99 Abs . 2 ) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen , sind an dos La » desfinonz - >
amt Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 8. April ds . Zs .
bei dem Ortsvorsteher znr Weiterbeförderung anznbringen .
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust der Be¬
schwerderechts nach sich . (Ges . - Art . 61 Abs . 2 ) .

Wildbad , den 18 . Marz 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bahner .

MrgMlM

Die Kameraden treffen sich
heute abend V,8 Uhr voll¬
zählig imCaföLindenberger

Wichtig !

WWUWU
Kolk kilgerksdrt.

Montag abend
Damen und Herren

mit Orchester
im „ Kühlen Brunnen " .

Aufforderung
zum Eintritt

in die Freiwillige Feuerwehr.
Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bep

der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr m - ch nicht eingestellt
sind , werden aufgefordert , sich

spätestens bis 31 . März 1921
bei dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Iahres -
abgabe zur Feuerlöschkasse von 10 — 15 Mk . zu bezahlen
haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . — 50 . Lebens - !
fahr . Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht ,
daß auch hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte usw . feuer¬
wehrpflichtig sind . s

Wildbad , den 18 . März 1921 . I
Stadtschultheißenamt : Bä kn er .

'

Gries -Abgabe .
Auf Lebensmittelmarke 38 wird Gries abgegeben .

Listenschluß Dienstag abend .
Stadt - Lebensmittelamt Wildbad .

kMsIIvereln
« Msil .

verein . kuüksll - o»4
Sport -Verein

Norve » sdeuä

WoloiÄlriW
in der „ Eintracht "

. Bollzäyiig .
Erscheinen sämtl . Spieler wird
erwartet .

ver 8M3ll88kIuiö .

Krslm '
86d6

»»tereler
ksrke

visuu 'Me Vslkkkior-ksplerv
81okksrbkll
Ksräiu.-Krstmlsrb.
liolläilorksrdon
llsväsodMsrboii
Lukdllrslksrdeu >
kukbolleukurdeu !
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V Empfehlung. V

gnr Anfertigung von Plänen für ^

I Neu - u Umbauten V
^ aller Art , Aufstellung von Kosten - ^
21 Voranschlägen » . Kostenberechnungen 21
— sowie zu allen ins Baüfach ein - ^
^ schlagenden Arbeiten empfiehlt fsich ^

V Karl Bender,
^ Wildbad :: Hauptstr . 99

Bauwerk¬
meister

:: Tel . 150 .

vusulum)
Ukäiv.-Vrogeriv

1 . L IV. 8edmit.

Stadt Wildbad .

Vergebung vo« VegbsWrbeitW.
Für den F . W . Nr . 7/2 (Weg zum Friedhofgelände )

werden nach dem Einzelpreisverfahren vergeben :
Grab -, Maurer - und Zimmerarbeiten .

Pläne , Arbeitsbeschrieb und Bedingungen liegen hier
zur Einsicht auf . Die Verdingungsunterlagen werden un¬
entgeltlich abgegeben .

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift : „ Friedhofweg " bis Donnerstag , den 24 . März
1921 vormittags 11 Uhr hierher einzureichen . Die Eröff¬
nung der Angebote findet zu dieser Stunde im Sitzungs¬
saal des Rathauses vor den anwesenden Bewerbern statt .

Die Auswahl unter den Bewerbern und die Zuschlags
erteilung ist dem Gemeinderat Vorbehalten .

Munk .

ochste 2eitl

Versagen §i« soll gritisgroscdufe. uoes bskavrech'

von ersten me6. klitorit»1«n'
ännqenä empfohlen .
F/Ävek«' Versand

6n>ß« ss- n>ii,. s . Wliiaie

fiaubenneire
in allen Haarfarben stets
haben bei

öraun Hi Scbiegel .
Friseure ,

Köniq -Karlstraße .

Forstamt Wildbad .
' PL , Durch Entschließung des Finanzministeriums ist nach -
lll rStrolkll stehenden Holzhauern in Anerkennung ihrer langjährigen

AOlAbeiroll jtreuen Dienstleistung in den Staatswaldungen je

7 H eine Ehrenurkunde
einer Geldbelohnung von 50 Mk . verwilligt worden :" " " ^

Erstmals : 1 . Karl Treiber , Wildbad ,
„ 2 . Gottftied Müller , Dobel ,
„ 3 . Ernst Müller , Dobel ,

Wiederholt : 4 . Karl Mössinger l , Sprollenhaus ,
„ 5 . Karl Härter 1, Sprollenhaus ,
„ 6 . Gottl . Wilh . Müller , Dobel ,
„ 7 . Friedrich Mössinger , Sprollenhaus ,
8 8 . Wilh . Fried . König , Dobel .

Wildbad , den 20 . März 1921 .
Forstamt :

Forstmeister Drescher .

Forstamt Meistern .
Dem Wilhelm Treiber , Sprollenhaus ,

Karl Eitel , Wildbad ,
Ludwig Haag , Sprollenhaus ,
Karl Keller , Sprollenhaus ,

wurde in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienst - i
leistung in den Staatswaldungen je eine

Urkunde nebst Geldbelohnung
von 50 Mark aus der Forstkasse verwilligt .

kür Kleinen Unuskslt
jüngere», kiesige»

Asüeken gesnedtül
2u erkr. In äer keä . ä . 81.

lobunu 8uvva kkvrrbeim
vkMlillgrlk. 42. kerospr. 1129 lllreker VN) » »

Virriuuerei I» rS» 1I . letillleu aast UlkdeupkrSteu .
K«p»rs1ur» erll8t»tt lür kupier . Heck, Iwsille uuä
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2 Zervier -
fräulem

rucden kür roksn oäer rpäker
5teIIung ln einer weinrtute
oäer einem Lake.

6eN. ükkerlen unter M 0.
iso > erdeten.

bei hohem Lohn sofort
sucht .

Vskö 81r!egel,
klorrdviA.
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